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Anomobryum bavaricum (Warnst.) Holyoak & Köckinger
Bayerisches Scheinbirnmoos, Bryum bavarois
Charakteristische Merkmale: Durch folgende Merkmalskombination zu bestimmen: (1) Pflanzen klein, trocken meist
goldglänzend, anliegend bis leicht abstehend beblättert. (2) Blätter breit lanzettlich, an der Spitze zugespitzt, etwas
hohl, flachrandig. (3) Rippe in der Spitze endend oder kurz austretend. (4) Laminazellen in Blattmitte langgestreckt,
meist wurmförmig verbogen. (5) Bulbillen entspringen dem Stämmchen oder den Blattachseln, meist zahlreich
zwischen aufeinanderfolgenden Blättern, verkehrt ei- bis keulenförmig, reif rötlich-braun, Blattprimordien meist nur im
oberen Drittel.
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Kantone: Bern, Schwyz, St. Gallen,
Tessin, Waadt, Wallis
Naturräume: Alpen
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Ökologie
Lebensraum: in der Pioniervegetation auf basenreichen Felsen und Blöcken, insbesondere an Neigungsflächen und
in Spalten, gerne in offenen Schluchten, in der Regel nicht in dichten Wäldern; mitunter auch an Strassenmauern,
selten an Gebäuden; gelegentlich auf Kalkalluvionen und kalkgrusigen Wegböschungen; collin bis alpin; in tiefen
Lagen an halbschattigen bis schattigen, in hohen an sonnigen Stellen.
Substrat: auf Karbonat- und kalkhaltigem Silikatgestein oder deren Detritus, auch auf Mauern in Mörtelnischen, auf
Beton oder eingebauten Blöcken; selten auf alluvialem Sand und Grus; neutral bis basisch, mässig trocken bis feucht
oder periodisch nass.
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Zeigerwerte
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Beschreibung
Pflanzen: hell- bis goldgrüne, trocken glänzende, meist lockere und niedrige, wenig ausgedehnte Rasen. Sprösschen
kaum verzweigt, unten bräunlich, meist unter 1 cm lang. Beblätterung gleichmässig, oft locker, trocken und feucht
anliegend bis leicht abstehend, kaum kätzchenartig. Bulbillen aus ovalen Initialzellfeldern des Stämmchens oder aus
der Blattachsel entspringend, meist mehr als 10 zwischen aufeinanderfolgenden Blättern, verkehrt ei- bis
keulenförmig, reif rötlich-braun, selten länger als 200 µm, Blattprimordien aufrecht, meist nur im oberen Drittel.
Blätter: breit lanzettlich, an der Spitze plötzlich zugespitzt, wenig hohl, bis 1.3 mm lang. Rippe in der Spitze endend
oder kurz austretend. Laminazellen in Blattmitte langgestreckt, oft wurmförmig verbogen, dickwandig, (6-) 8- bis
10-mal so lang wie breit, Basalzellen breiter, rechteckig. Blattrand flach, ganzrandig oder gegen die Spitze schwach
gezähnt.
Gametangien und Sporophyten: diözisch (nur weibliche Pflanzen nachgewiesen). Sporophyten unbekannt.
Informationsstand 05.2017
Anmerkungen
Diese Art wurde erst vor wenigen Jahren durch Holyoak & Köckinger (2010) wiederentdeckt. Die Verbreitung in der
Schweiz ist bislang noch sehr unzureichend bekannt, obwohl sie aus dem Land schon lange bekannt ist. Amann
(1930) beschrieb sie unter dem Synonym A. concinnatum subsp. cuspidatum, später (Amann 1933) führte er sie auf
Artniveau. Sie kommt vermutlich in allen Gebirgen vor, vorzugsweise aber in den kalkreichen Regionen.
Informationsstand 05.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Ähnliche Arten
A. concinnatum
Bulbillen blassgrün, basal braun, nur den Blattachseln entspringend, weniger als 10 pro Achsel, Blattprimordien auch
in der unteren Hälfte -> A. bavaricum: Bulbillen grün bis rötlich-braun, auch dem Stämmchen entspringend, oft mehr
als 10 zwischen aufeinanderfolgenden Blättern, Blattprimordien nur in der oberen Hälfte.
Blätter breit gespitzt (mitunter mit aufgesetztem Spitzchen) -> A. bavaricum: Blätter an der Spitze zugespitzt.
Rippe meist in der Spitze endend -> A. bavaricum: Rippe kurz austretend oder in der Spitze endend.
Pflanzen trocken meist silbrig glänzend -> A. bavaricum: Pflanzen trocken meist golden glänzend.
Ökologie: auch an kalkfreien Felsen, azido- bis basiphil -> A. bavaricum: nie an kalkfreien Felsen, neutro- bis basiphil.
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Pohlia andrewsii
Blätter gekielt, aber kaum hohl, Blattrand oben gezähnt -> A. bavaricum: Blätter nicht gekielt, deutlich hohl, Blattrand
weitgehend ungezähnt.
Laminazellen in Blattmitte verlängert rhombisch -> A. bavaricum: Laminazellen langgestreckt.
Rippe vor der Spitze endend -> A. bavaricum: Rippe kurz austretend oder in der Spitze endend.
Bulbillen verkehrt eiförmig, Blattprimordien nach innen gebogen -> A. bavaricum: Bulbillen verkehrt eiförmig bis
keulenförmig, Blattprimordien aufrecht.
Substrat: vorwiegend auf Erde, kalkmeidend, wenn auch basentolerant -> A. bavaricum: vorwiegend auf Gestein,
kalkliebend.
Pohlia andalusica
Pflanzen grasgrün, trocken nur schwach glänzend -> A. bavaricum: Pflanzen goldgrün, trocken stark glänzend.
Blätter flach, oben meist deutlich gezähnt, nicht zugespitzt -> A. bavaricum: Blätter etwas hohl, fast ganzrandig, an
der Spitze zugespitzt.
Laminazellen in Blattmitte verlängert rhombisch -> A. bavaricum: Laminazellen langgestreckt.
Rippe meist kurz vor der Spitze endend -> A. bavaricum: Rippe in der Spitze endend oder kurz austretend.
Ökologie: azidophil -> A. bavaricum: basiphil.
Bryum gemmiferum
Laminazellen in Blattmitte rhombisch, ca. 2- bis 4-mal so lang wie breit -> A. bavaricum: Laminazellen langgestreckt,
meist wurmförmig verbogen, ca. 8- bis 10-mal so lang wie breit.
Blattrand unten zurückgebogen -> A. bavaricum: Blattrand flach.
Bulbillen grün bis gelblich oder orange -> A. bavaricum: Bulbillen grün bis rötlich-braun.
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Dieses Artporträt ist ein Teil des Projekts "Moosflora der Schweiz". Für finanzielle Unterstützung dieses Projekts danken wir
folgenden Institutionen, Stiftungen und Personen: Bundesamt für Umwelt BAFU, Frau Katharina König, Stiftung zur
Förderung der Pflanzenkenntnis, Ernst Göhner Stiftung, Herr Richard Dähler, Stiftung Binelli & Ehrsam, Akademie der
Naturwissenschaften Schweiz scnat, Fondation Petersberg pro planta et natura. Ein besonderer Dank geht an Michael Lüth
für die Genehmigung, seine ausgezeichneten Fotos von Moosen und ihren Lebensräumen für das Projekt "Moosflora der
Schweiz" verwenden zu dürfen.
Bei der Erstellung von diesem Artporträt konnte auf Informationen zurückgegriffen werden, die im Laufe der letzten
Jahrzehnte von vielen Personen zusammengetragen wurden. Allen voran danken wir den Kartierern, Institutionen und
Projekten, die ihre Daten dem "Nationalen Inventar der Schweizer Moosflora NISM" zur Verfügung gestellt und damit unsere
heutige Datengrundlage geschaffen haben.
Kontakt: Swissbryophytes, Institut für Systematische und Evolutionäre Botanik, Universität Zürich, Zollikerstrasse
107, CH - 8008 Zürich. www.swissbryophytes.ch, info@swissbryophytes.ch
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